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Grundrecht auf das eigene Leben

1991 befragte die Library of Congress
dieAmerikanerîinen: " Gibtesan Buch,
das ihr Leben radikal verändert hat?"
Auf Platz 2, nach der Bibel, landete
"AtlasShrugged" (deutscher"fitel:"Wer
ist John Galt?") EBN: 3932564030
Gewis Verlag.
Autorin des Buches ist Ayn Rand alias
Alissa Zinovievna Rosenbaum (siehe
FREDEN KER 9/2000), die atheistische
Populärphilosophin der USA.

Seit 1957 wird ihre Anti-Utopie über
den Untergang der Vereinigten Staaten

millionenfach aufgelegt. Darin
beschreibt sie, wie das Land unter der
Heirschaft von Muskel- und
Seelenmystikern verarmt, iimitten des Chaos

THEMEN in diesem FREDENKER

Die Philosophin Ayn Rand 1-2
Der Himmel auf Bden... 4
Reisebericht von H.G. Eschke 5
Büchertisch 7

und der Versorgungsengpässe widersetzen

sich ausgebeutete Wissenschaftler,

Philosophielehrer, Bfinder,
Industrielle, Richterund Künstlerdem
schleichenden Niedergang. Sie verweigern
sich und tauchen unter. Der endgültige

Zusammenbruch der Versorgung
wird beschleunigt durch das geheimnisvolle

Verschwinden der Unternehmer.

Ene selbstsichere Frau stösst zu
den integren Helden, die das System
bekämpfen, und in einem abgelegenen

und abgeschotteten Tal ihre Heal-
gesellschaft leben. Nach dem
Zusammenbruch des korrupten Staates
planen sie den Wiederaufbau des Landes.

"AtlasShrugged" ist heute in den USA

genauso bekannt wie 1984 " Bauernhof

der Tiere" ("Animal Farm") von
Georg Orwell und " SchöneneueWelt"
von Aldous Huxley. Kaum eine Frau

des zwanzigsten Jahrhunderts hat in
den USA so viele Kontroversen provoziert

wie die Schriftstellerin, Philosophin,

Feministin, Atheistin, Kunst- und
Buchkritikerin Ayn Rand, ihre Schriften
werden noch heute, trotz verächtlichen

Kritiken, zu Hundertausenden in
den USA verlauft, eswird von über 20
Millionen verkauften Exemplaren
gesprochen. ihr Erfolg basiert auf M und
zu Mund Werbung. Selbst Hillary
Clinton gestand in einem Interview, sie

hätte in ihrer College-Zeit Ayn Rand's
Bücher mit Faszination verschlungen.
Ayn Rand's philosophisches System
geht von Aristoteles aus. Es beruht auf
dem Konzept des M enschen als heroisches

Wesen, dessen eigenes Glück
der moralische Zweck seines Lebens
sei. Produktive Leistung sei seine edelste

Aktivität und Vernunft das einzige
Absolutum. Vernunft bedingt auch das

Prinzip des Gewaltverzichts: Die
Friedenspflicht. Niemand hat das Recht,
friedliche M itmenschen zu Leistungen,

gleich welcher Art, zu zwingen. Auch
nicht durch Mehrheitsbeschlüsse. Wer
nicht selbst den Frieden stört, hat
immer und überall Anspruch darauf, in
Ruhe gelassen zu werden.
Ayn Rand wollte die kulturelle Tradition

von zweieinhalb Jahrtausenden
herausfordern, das gestand sie 1964 in
einem Interview im Playboy. Profund in

Marxismus, Propaganda und
Elmtechnik geschult, kannte die belesene
Russin Ayn Rand auch ihren Bakunin,
Kropotkin, Dostojewski und Tolstoi. Sie

war eine Bewunderin von Victor Hugo
und Friedrich Nietzsche.

Kollektivismus, Zwangsaltruismus und
Mystizismus sind für die Atheistin Ayn
Rand die grossen Grund-Übel dieser
Welt: Jahrhundertelang wardem M

enschen beigebracht worden, er habe für
andere zu existieren - für Gott, die
Gesellschaft, seine Rasse, Klasse oder

gar Partei. Ayn Rand stritt für die B--

kenntnis, dass das menschliche Leben
seinen Sinn aus sich selbst beziehe und
es seine einzigeAufgabe sei, sich selbst

nutzbringend zu verwirklichen : " Jedesmal

wenn ein Mensch stirbt, geht ein

einmaliges Universum unter." Sie
bezeichnete sich alsFeministin,wenn man
vom Grundbild der Frau als heroisches
Wesen ausgeht. Wenn man aber vom
Bild der unterdrückten oder unterworfenen

Frau ausgeht, war sie eine
entschiedene Antifeministin. Rassismus
verurteiltsie scharf, da essich um primitiven

Kollektivismus handle.
Die Entstehung des Kapitalismus war
für sie der logische Höhepunkt der
säkularen, aristotelischen Weltsicht. Sie

betonte, dass während der industriellen

Revolution die praktische Wirksamkeit

derVernunft und derWissenschaften

unwiderlegbar demonstriert worden

sei. Das aufstrebende kapitalistische

System sei von seinen frühesten
Forts. S 2
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forts, von S 1

Anbeginn nicht nurdurch einen
räuberischen Staat behindert worden,
sondern auch durch einetotalitäre,
pseudoaltruistische Kultur, die stillschweigend
Millionen unschuldiger Menschenopfer

billigte.
Jesus' Bergpredigt hielt sie für eine
böse Verdummung. Sie stand zeitlebens

in Opposition zu religiösen und
politischen Strömungen ihres Umfeldes.

Sie transzendierte eine Politik jen-
seitsvon linksund rechts. Den von John
F. Kennedy, begonnenen Vietnam-
Krieg kritisierte sie als einen Krieg ohne
Ziel, an dem Amerikaner kein rationales

îiteresse haben können.
Sie warnte auch vor Ronald Reagan.
Seine Haltung zur Abtreibungsfrage
machte ihn für die Dogmatikerin der
Freiheit völlig unglaubwürdig. Für sie

ist ungeborenes Leben lediglich potentielles

Leben, dem das tatsächlich
existierenden Leben der betroffenen Frauen

nicht untergeordnet werden dürfe.

Ayn Rand istwiederaktuell in den USA.
Die Debatte um die Kartellmassnahmen

gegen M icrosoft und Bill Gatesund die
Rolle von "Grossmaul" Larry Elision,
neuerdingsder reichste M ann der Erde,
der sich als Fan von Ayn Rand outete
und dennoch im Gegensatz zu ihr für
die Massnahmen der Regierung lob-
byierte, gibt in der Computer- und
Intemetszene zu reden.

Ayn Rand wird auch wieder verfilmt.

Peter Fonda gewann sogar einen Golden

Globe für die Rolle als Ehemann
Frank 0' Connor im Rim " "fhe passion
of Ayn Rand" 1999. Es geht das
Gerücht um, dass Turner Broadcasting
(CNN) (Ted Turner & Jane Fonda) "Atlas

Shrugged" zur Zeit als Fernseh-
Zehnteiler verfilmt.
Ayn Rand hat Amerika nicht mehr
verlassen - Europa nannte sie einen alten
Plündererkontinenten. Sie meinte, die
europäischen Intellektuellen hätten die
amerikanische Philosophie der
Menschenrechte nie völlig begriffen. Die in

EuropavoitierrschendeHeevon Bnan-
zipation laufe darauf hinaus, dass die
Vorstellung, der M ensch sei Sklave des
durch einen König verkörperten, absoluten

Staates, durch die Vorstellung
ersetzt worden sei, der Mensch sei

Sklave des durch " das Volk"
verkörperten, absoluten Staates. Die sklavische

Abhängigkeit von einem
Stammesoberhaupt sei gegen die sklavische

Abhängigkeit vom Stamm
eingetauschtworden. Eine

nicht-stammesgesell-
schaftlicheSichtdesDaseins

habekeinen Eingang in eine
Denkweise gefunden, die
in dem Privileg, die
Produzenten materieller Güter
durch physischen Zwang zu
beherrschen, einen
Ausweisfür adligen Rang sah.

Ayn Rand, die radikale
russische Uberale, wird neuerdings

auch in Russland
gelesen. Die erste Auflage der
russischen Übersetzungvon
"AtlasShrugged" wurde im
März 2000 ausgeliefert.
Wirtschaftsberater von
Präsident Putin schenkten ihm
eines der ersten Exemplare
mit dem Hinweis, dass der
erfolgreiche Volkswirtschafter

Allen Greenspan,
ChefderUSNotenbankund
"Magier" des Dollars,
seinerzeit aktiv im New Yorker

Diskussionszirkel um Ayn Rand
teilnahm und sogar die Korrekturfahnen
von Atlas Shrugged bearbeitet hat.
Ausserdem empfahlen die Berater, das
Buch als Pflichtlesestoff an russischen
Schulen einzuführen. (Quelle:
www.themoscowtimes.com)
Steht die kürzlich in Russland
eingeführte Rat Tax oder ein
Maximalsteuersatz von 13 % damit im
Zusammenhang? Russland ein neues Hong

Kong und kapitalistisches Paradies? Es

steht bereits auf der schwarze Uste
unliebsamer Steuerparadiese der EU.

Dialektischer Uberalismus versus
dialektischer Materialismus?
In der Schweiz und auch Europa ist die
polarisierende und unbequeme Frei-

denkerinAyn Rand fast unbekannt, im

deutschsprachigen Buchhandel nicht
aufgeführt. Schriften von ihrwaren auf
dem alten bibliothekarischen Weg nur
im Sozialarchiv Zürich und in der
Landesbibliothek Bern zu finden.
Ihn ïiternet findet manAyn Rand global
ohne Schwierigkeiten in allen
Suchmaschinen.

Daniel Barth
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